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llNUsd.
Aus Stuttgart wir - der „ Franks . Ztg .

" ge.
schrieben:

Für den Abbruch eines asten Rests württember-
gischer Steuergesetzgebung wird jetzt wieder leb¬
haft agitiert ; die Beseitigung des Umgelds , ist i.
der württembergischen Weinsteuer , wird auch rn der
Londtagswahlüewegung eine Rolle spielen . 600
Jahre besteht in diesem Jahre das Umgeld , und
schon seit Jahrhunderten geht auch der Kampf oer
Wirte gegen seine Ungerechtigkeiten , nicht aur rrnt
Protesten und Eingaben , sondern in früheren Zei¬
ten auch mit der Waffe des Streiks . Einem Lv:l
der Klagen über die lästige Kontrolle hat das Ge¬
setz von 1900 abgeholfen , geblieben sind und ver¬
stärkt haben sich aber die Beschwerden über die
Steuer -'- selbst. Diese Weinsteuer trifft nämlich
nur den in der Hauptsache vom Mittel - und Klein-
fland im Wirtshaus getrunkenen Wein , während
der vom wohlhabenden Privatmann vom Wein-
Händler oder direkt an der Kelter gekaufte Wein
steuerfrei bleibt . So werden etwa 50 Prozent
des in Württemberg genossenen Weins verumgelüet,
50 Prozent aber nicht. -

Diese Ungerechtigkeit hat namentlich die Lolks-
chartei getrieben , Versuche zur Lösung des Wein¬
st e11er -Proble ms zu machen ; sie scheiterten vor
allem an der Frage des Ersatzes sür den^Umgeld-
Ertrag , auf den der Württemberg : ; che Ltaat : n
seiner gegenwärtigen Finanzlage kaum verzichten
kann Neuerdings hat der volksparteiliche Abge¬
ordnete Dr . Elsas für seine Person einen neuen Vor¬
schlag gemacht, der von den Wirten günstig aus¬
genommen worden ist , und der es verdient , we¬
niger oberflächlich diskutiert zu werden , als es
gegenwärtig in der sozialdemokratischen Presse ge¬
schieht . Dr . Elias schlägt nämlich vor , das Um¬
geld beim Wein von 11 Prozent des Erlöses aus
7 Prozent uns beim Obstmost von 8 aus 5 Pro-
zenl herabzusetzen, und den so entstehenden Aus¬
fall durch eine von ihm „Weinauslagerungssteuer"
genannte gleich hohe Steuer zu ersetzen , die auch
den vom Weinhändler bezogenen Wein trifft , also
das am stärksten empfundene Unrecht beseitigen soll.
Nach seinem Vorschlag soll der aus dem Keller
des Weinhändlers ausgeführte Wein besteuert wer¬
den . Dieser Wein ist (wie in Baden ) mit einem
Kontrollschein zu versehen , der der Steuerbehörde
zu genügen ' hat . Der an den Privatmann in
loco - abgesetzten Wein wird einem dem Umgeld
gleichwertigen Steuersatz unterworfen , einer wei¬
teren Kontrolle unterliegt der Privatkeller nicht.
Wird der Wein per Achse versandt , so wird die
Bahnsendung von dem Kontrollschein begleitet und
dem Stenerbeamten des Empfangsortes angezeigt,
dem der Nachweis der Besteuerung durch den Ver¬
sender zu erbringen ist . Soweit der Weinhändler
an den Wirt verkauft , bleibt es sich bei gleichen
Steuersätzen für den Staat gleich , ob die Steuer
beim Weinhändler oder Wirt erhoben wird , sie
ist natürlich nur einmal zu bezahlen . Der vom
Weinhändler aus einem Zollvereinsland bezogene
Wein unterliegt , wie in Baden , beim Uebergang
in das württembergische Steuergebiet der Besteuer¬
ung , er ist aber mit Uebergangsschein zu versehen.

Nach diesem Vorschlag bleibt steuerfrei nur
das vom Privatmann direkt vom inländischen oder
zollvereinsländischen Produzenten bezogene Erzeug¬
nis ; das ist sicherlich eine Ungerechtigkeit zum
Vorteil des wohlhabenderen Privatmanns , der Zeit
und Geld hat , direkt einzukaufen . Diese Ungerech¬
tigkeit ist aber unvermeidlich , solange man ans
dem Wege der Weinbesteuerung Ersatz für das
Umgeld sucht . Denn bei der Lage unseres Wsin-
gärtnerstandes ist eine Besteuerung des Weins , die
von dem Käufer ganz oder teilweise auf den'
Weingartner aögewälzt wird , also den Kelterprsis
drücken könnte, ausgeschlossen. Und die Ungerech¬
tigkeit hatte , wie die „Schwab . Tagwacht " aller¬
dings in verzerrter Form zugibt , immerhin die

s wirtschaftlich günstige Wirkung , den Kelrerverkans
; zu guten Preisen zu steigern , was dem WeingärL-
s ner , also einem wirtschaftlich schwachen Erwerb-
i stand zugute käme . Daß , ,die selbstverständliche
! Folge wäre , daß der Einkauf der Privatleute voll-
i ständig vom Weinhändler weg und an die Kelter

verlegt würve "
, glaubt doch die „ Schwäb . Tagwacht"

selbst nicht . Eine Besteuerung des vom Privat¬
mann beim zollvereinsländischen Produzenten di¬
rekt bezogenen Weins ist aber ausgeschlossen durch
Z 3 des Zollversinsvertrags von 1867 , der jede
unterschiedliche Besteuerung eines Produktes aus
einem Zollvereinsland ansschließt.

Dr . Elsas hat auch andere Bedenken durchaus
nicht verkannt , vor allem , daß es sich um Ein¬
führung einer Verkehrssteuer handelt . Dagegen ist
er dem Einwand entgegengetreren , die Durchführ¬
ung dieses Vorschlags werde der allgemeinen
Reick' sweinstener die Bahn frei machen. Wie aus
den verschiedenen Beratungen einer Weinsteuer im
Rerchstag bekannt ist , hat Württemberg im Jahre
1870 verlangt , daß entweder Wein überhaupt nicht
der Bundesbesteuerung unterworfen werden dürfe,
oder doch nur mit feiner Zustimmung . Beides
wurde von den Bevollmächtigten des Norddeutschen
Bundes abgelehnt , gleichzeitig aber erklärt , daß
die Eigentümlichkeit des Weins als Besteuerungs¬
gegenstandes eine ausreichende Gewähr gegen eine
Bundesbest -euerung des Weins biete . Darauf hat
sich z , B . Frhr . v . Mittnacht 1893 berufen . Der
jetzige württembergische Ministerpräsident v . Weiz¬
säcker hat bei einer Erörterung in der Abgeordne¬
tenkammer im Jahre 1909 dieser Württemberg ge¬
machten Zusage nur den Wert einer „moralischen
Expektanz" zugemessen, während Dr . Elsas die
Auffassung vertritt , daß es sich stier um eine
interstamtliche Abmachung handle , die Bindung bei¬
der Teile beanspruchen könne . Sein Vorschlag ttage
gerade diesem Verhältnis Württembergs zum Reich
Rechnung , denn das alte württembergische Um¬
geld bleibe und finde lediglich eine Ergänzung,
nicht in einer allgemeinen Weinsteuer , sondern in
einer vom Weinhändler erhobenen „ Auslaaerunqs-
üeuer .

"
Den Einwendungen gegenüber lassen die Vor¬

teile des Elsas 'schen Vorschlags : Milderung und
Ausgleichung einer immer unerträglicher werden¬
den Ungerechtigkeit, Schonung und Förderung des
Weingärlnerstandes , Berücksichtigung der steuer-ge¬
setzlichen Schwierigkeiten im Verhältnis Württem¬
bergs zum Reich , relative Geringfügigkeit der
steuertechnischen Schwierigkeiten , seine ernsthafte
Diskussion wünschenswert und notwendig erschei¬
nen . Mit Vorschlägen von bloß agitato¬
rischem Wert aber sollte das Wirtsgewerbe , das
von dem Steigen aller Nahrungsmittelpreise und
von den Stenern der letzten Reichsfinanzreform
besonders stark betroffen ist , und dem die Abwälz¬
ung des Umgeldes mit dem Steigen der inländi¬
schen Weinpreise von Jahr zu Jahr schwer wird , ver¬
schont bleiben.

Bad Teinach, 23 . Juli . Um den Besuch des
Teinocher Jacobifestes auch den auswärts
Wohnenden zu ermöglichen , wurde seitens der Fest¬
leitung beschlossen , die Abhaltung des Festes auf
Sonntag , den 28 . Juli zu verlegen.

- Calw , 23 . Juli . Eine wichtige Schulfrage
ist in der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien entschieden worden . Es handelte sich um
eine Neuorganisation des Realprogym-
nasiums. Schön seit Jahren wurde xs in der
Bürgerschaft als Uebelstand empfunden , daß die
Realisten des Realprogymnasiums in der Sckmle
selbst die Einjährigen -Prüfung nicht machen konn¬
ten und baß eine eigentliche Realschule fehlte;
In Anwesenheit von Oberstudienrat Dr . Reik wur¬
den nun 3 Möglichkeiten des weiteren Ausbaues

behandelt . Das Realprogymnasium könnte verwalt -,
delt werden in ein Reformrealprogymnasium mit
Realschule, oder in eine Realschule mit Latein¬
abteilung oder könnte das Realprogymnasium beste¬
hen bleiben und an dieses eine Massige Realschule
mit Berechtigung zum Einjährigen angegliedert
werden . Der Referent gab bei jeder Schulgattung
die Berechtigung zu den verschiedenen Berufen und
die finanzielle Wirkung an und befürwortete für
hier das Bestehenlassen der seitherigen Anstalt mit
Angliederung einer Realschutte. Dieser Plan
wurde von den Kollegien einstimmig angenommen,
während die Reformschule keine Gegenliebe fand , da
man durchaus klare Schulverhältnisse schassen und
nicht ins Ungewisse Vorgehen wollte , auch sollte
jede Verschlechterung der Schule vermieden , son-,
dern im Gegenteil eine Verbesserung erreicht wer¬
den . Dies ist nun hiermit geschehen u . es können die
Realschüler ebenfalls das Einjährige hier
machen. Notwendig ist die Anstellung eines wei --
teren Oberreallehrers ; die Mehrkosten betragen für;
die Stadt annähernd 5000 Mark . Die Neuorgani¬
sation tritt mit dem neuen Schuljahr in Kraft.

- Calw , 23 . Juli . In einer gestern stattgefun-
dencn Versammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei wurde die Kandidatur für den Be¬
zirk Calw dem seitherigen Abgeordneten Verwalt --
ungsaktuar Staudenmayer wieder angetragern,
Staudenmayer hat die Kandidatur angenommen-
Nach dem Abkommen der liberalen Parteien soll
Staudenmayer auch von der nationalliberalen Par¬
tei unterstützt werden . Der Wahlkampf dürfte
ein sehr heißer werden , da die beiden Gegenpar¬
teien an Stimmenzahl nicht viel nachstehe «: wer¬
den . Der Bauernbund hat bis jetzt noch keinen
Kandidaten aufgestellt , von der Persönlichkeit die¬
ses Kandidaten hängt die Aussicht auf Erfolg ab-

st Herrenberg , 23 . Juli . Die StadtgemeindS
ist gegenwärtig eifrig bestrebt , neue Erwerbsquel¬
len zu erschließen . Einer hiesigen Firma wurde
ein neuer Bauplatz in der Nähe des Bahnhofes
zu Erweiterungszwecken unentgeltlich angeboten,
einer anderen Firma ein geräumiger Platz mit
Gleisanschluß . Die Stadtverwaltung ist ferner be¬
müht ans dem Altenrain oder im Stadtwald durch
Ueberlassnng eines schönen Bauplatzes das pon der
Verwaltung der Knosp -Stistung in Stuttgart ge¬
plante Erholungsheim hierher zu bekommen.

st Horb cu N. , 23 . Juli . Der am Sonntag in
Empfingen beim Böllerschießen verunglückte Hu--
bert Schindler ist gestern Nacht seinen Verletzungen
erlegen.

st Horb , 23 . Juli . Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen , dem Vertrag mit der Firma
Fronke - Bremen betr . Errichtung eines Gaswerks
unter Verzicht ans die seinerzeih geforderte Vor¬
lage eines Kostenvoranschlags und Rentabilitätsbe¬
rechnung endgültig zuzustimmen . Die Stadtge¬
meinde beteiligt sich an dem Gaswerk mit 10 000
Mark

st Rottenburg , 23 . Juli . Der Gefangenensürndi
im K . Landesgefängnis ist zur Zeit sehr gering , da«
zum Betrieb des Steinbruchs eine Anzahl Arbeiter
angenommen werden mußte.

st Reutlingen , 23 . Juli . Der 2 Jahre alte
Knabe des Gerbermeisters I . P . Hummel ist gestern
nachmittag in der Echaz ertrunken. Er spielte
mit der Mutter im Garten hinter dem Haus , kam
ihr aber Plötzlich aus den Augen . Als man nach
dem Kind suchte und es schließlich einige hundert
Meter unterhalb der Unfallstelle fand , war es be¬
reits tot.

st Tamm , OA . Ludwigsburg , 23 . Juli . In der
Nacht vom Sonntag auf Montag wurde hier in dem
Schuhwarengeschäft Buchwald ein Einbruch verübt.
Dem Dieb fielen ca . 700 Mark in die Hände . Der
von Stuttgart herbeigerufene Polizeihund verbellt»
einen Mann zweimal . Die Haussuchung bei die¬
sem führte aber zu keinem Ergebnis.



* Hall , 23 . Juli . (Würtr . Hafnerver-
bandsrag . Der 8 . Verbawdstag des Landesver¬
bands württ . Hafnermeister , E . V . , fand unter dem
Vorsitz des Haftiermeisters Schuh von Dtuttgart hier
statt . Die Tagung war von Delegierten aus al¬
len Teilen des Landes gut besucht . Ĵn seiner
Eröffnungsrede wies der Vorsitzende insbesondere
auf die nach jahrelangen Bemühungen nunmehr er¬
folgte Erfüllung der auf Errichtung einer Fach¬
schule gerichteten Wünsche des Verbands durch die
jetzt erfolgende Angliederung an die K . Lehr- und
Versuchswerkstätte hin und sagte den dabei be¬
sonders beteiligten staatlichen Behörden hiefür be¬
sten Dank.

st Unterboihingen , OA . Nürtingen , 24 . Juli.
Da die übrigen Kandidaten sich zurückgezogen hat¬
ten , weil Verwaltungspraktikant Baum von Maul¬
bronn als Bewerber um die Ortvorsteherstelle sich
mit einem Gehalt von 4 700 Mk . begnügen wollte,
während die bürgerlichen Kollegien 2400 Mk . aus-
gesetzt hatten , ist Baum mit 245 Stimmen gewählt
worden . Gemeinderat Häberle erhielt 48 Stim¬
men . Die Wahl soll angefochten werden.

st Urach, 23 . Juli . Der drei Jahre alte Knabe
des Gemeinderats Trost wurde am Rechen der
Flachsspinnerei tot aus dem Wasser gezogen. Das
Kind hatte sich unter der Aufsicht eines 4 4 Jahre
alten Mädchens befunden . Wie es ins Wasser kam,
ist noch nicht aufgeklärt . Die Eltern haben erst
vor kurzer Zeit ebenfalls ein Kind durch einen
Unglücksfall verloren.

" Ulm, 23 . Juli . Das Pionierbataillon
Nr . 43 ist gestern mit der Bahn nach Straßburg
befördert worden , um dort gemeinsam mit anderen
Pionierbataillonen Ue- ungen auf dem Rhein ab¬
zuhalten.

st Ulm, 23 . Juli . Im benachbarten Städtchen
Wcißenhorn wurde der Elektrotechniker Magnus Bi-
beracher bei Arbeiten im Transformatorenhaus
durch den elektrischen Strom getötet.

st Biberach , 24 . Juli . Einige Knaben begaben
sich gestern abend auf ein in der Riß befind¬
liches Floß . Der 43jährige Sohn Vinzenz des Fa¬
brikanten Steinhardt , Inhabers der Metalltuchfa-
brit Günter , stürzte von dem umkippenden Floß,
kam unter dieses und wurde vom Wasser fortgeris¬
sen . Da die Ablauffalle des Kanals offen war,
wurde der Knabe in den Strudel gezogen und ging
unter . Deine Leiche ist noch nicht geborgen.

st Friedrichshafen , 23 . Juli . Das Luftschiff
Z . 3 wurde gestern, nachdem es noch eine Fahrt
zur Erprobung der Geschwindigkeit gemacht hatte,
Vom preußischen Kriegsministerium abgenommen.
Die Geschwindigkeit wurde mit über 24 einhalb,
beinahe 22 Sekundenmetern festgestellt. Z . 3 ist
somit das schnellste aller Luftschiffe. Das Pas-
sagierlustschifs Hansa , das anfangs nächster Woche
seinen ersten Aufstieg unternehmen wird , dürste,
obgleich es um 8 Meter länger und mit einer
Kabine versehen wird , dem Z . 3 an Geschwindigkeit
nicht nachstehen , da die Mahbachmotoren inzwischen
in ihrer Kraftleistung noch verstärkt wurden.

6 . Südd . Schlossermeistertag.
Der Verband südd . Schlossermeister hielt am

22 . und 23 . ds . Mts . in Freiburg i . Breisgau
unter dem Vorsitz von PH . Nikolaus -Mannheim sei¬
nen 6 . Berbandstag ab , der aus allen Teilen Süd-

M L « sekrrr <Hl. W>

Verwandte gibts , die ganz und gar
Uns aus den Augen kämen,
Wenn sie nichi einmal jedes Jahr
Uns etwas übel nähmen.

Urkraft der Kirbe.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

„Aber Sie sind doch wohl närrisch . Wir beide — ! Wir
können Sie an die lächerliche Eifersüchtelei jenes Weibes denken
oder gar Vergleiche ziehen .

"

„ Ich ziehe keine Vergleiche . Ich bin nur klug geworden
um zu wissen , daß man auch den leichtesten Schein meiden
muß , wo es das Glück anderer gilt."

„Und da wollen Sie , nachdem Sie doch einmal hier sind,
mich stets allein gehen lassen ?"

„O nein. Wenn Ihre Frau dabei ist.
"

„Tas werden Sie nicht allzu oft erleben ."

„Weshalb ?"

„Weil sie fast nie mitgeht."

„Ja — aber warum denn ?"

„Ach — jeden Tag weiß Sie einen andern Grund . Und
— ich will gleich offen sein — es ist mir eigentlich ganz
angenehm .

"

„Na , da hört sich aber doch alles aus.
'wie lange sind Sir

denn verheiratet ?"
„ Fmci Monate .

"
„ äawohl. Und schämen Sie sich deshalb ! Warum wollen

Sie Ihre Frau nicht dabei haben ?"

deuttcklanbs sehr gut besucht war . Den wichtig¬
sten Gegenstand der Beratungen bildete die Frage
der Regelung des öffentlichen und Pri¬
vaten Submissionswefens. Handwerkskam-
mersekretär Hermann -Reutlingen erstattete auf
Ersuchen des Verbands ein umfassendes Referat
über die gesamte Sübmissionsfrage . Seine Aus¬
führungen , die stürmischen Beifall fanden , faßte er
in folgender Resolution zusammen , die einstimmig
angenommen wurde:

Der 6 . Südd . Schlossertag hält zur Bekämpf¬
ung der Mißstände im gesamten Submissions¬
wesen folgende Regelung für notwendig : a ) be¬
züglich des öffentlichen Submissionswefens die
Regelung durch Landesgesetz, welches die wich¬
tigsten Grundsätze des Submissionswesens zu ent¬
halten hat : b ) bezüglich des privaten Submis¬
sionswesens die Erlassung eines Reichsgesetzes,
wel " es den g e s a m t e n V e rd in g u n g sv e r t r a g
auf eine neue rechtliche Basis stellt und das einer¬
seits die Verstärkung der Position des Handwerks
vor und bei Abschluß des Vertrags und anderer¬
seits eine Beseitigung der schädlichsten Auswüchse
zum Gegenstände hat.

Anschließend an dieses Referat sprach Hand¬
werkskammersekretär Hausser-Mannheim über „die
gemeinschaftliche Uebernahme von Arbeiten und
Lieferungen durch Handwerkergenossenschaften" und
Verbandsrevisor Lang -Karlsruhe über die Erricht¬
ung von Rohstoff- und Werkgenossenschaften und de¬
ren Bedeutung für das Schlosserhandwerk . Beide
Referenten führten in überzeugender Weise den
Nauweis , daß durch genossenschaftliche Selbsthilfe
auch auf dem Gebiete des Submissionswesens die
wirtschaftliche Lage des Handwerks in nicht zu
unterschätzendem Maße verbessert werden kann.
S mdikus Dr . Gerard -Mannheim behandelte am 2.
Verhandlungstage Die öffentlich rechtliche Belastung
des Handwerks . In seinen vorzüglichen Ausführ¬
ungen beleuchtete er die schwere Belastung des
gewerblichen Mittelstandes durch die sozialen Ber-
sickerungsgesetze, durch die ungerechte Steuerge¬
setzgebung , wie Gewerbesteuer und das Uebsrmaß
von Verbrauchs - und Verkehrssteuern . Seine For¬
derung auf Abkehr von dieser ungerechten Und
unsozialen Steuerpolitik , durch die Handwerk - und
Arbeiterschaft am schwersten betroffen wird und
aus Einführung einer recht ergiebig ausgestalte-
ten Erbschaftssteuer fand allgemeine Zustimmung.
Nach Erledigung einiger interner Berbandsangs-
legenheiten konnte diese Tagung geschlossen werden,
die wiederum gezeigt , hat , daß es im Handwerk
vorwärts geht . . t

Aus dem Gerichtssaat.
st Stuttgart , 23 . Juli . (Ein Spieler - Pro¬

zeß . ) Am 23 . April gelang es der hiesigen Po-
liz i einen guten Fang zu machen, indem sie
die Verhaftung von zwei internationalen Dpw-
lcrn und Hochstaplern vornehmen konnte. In Nizza
hatte sich einem hiesigen Privatier ein angeblicher
Bierbrouereibesitzer Strack von Newhork angeschlos¬
sen und da letzterer den Wunsch äußerte , die Bier¬
brauereien in München zu sehen, fuhren sie ge¬
meinschaftlich hierher . Der Privatier hatte einige
tausend Franken bei sich. Unterwegs gesellte sich
ihnen ein weiterer Herr , der zur Erholung in
Aegypten gewesen sein wollte , hinzu , und in

„Weil ich allein ungestörter — denken und auch arbeiten
kann .

"

„So ? Das ist ja recht nett. Erstens haben Sie nichts
zu denken als höchstens an Ihre Frau . Und die , fürchte ich,
kommt ja bei Ihrer sogenannten Gedankenarbeit doch zu kurz.
Und zweitens — mit mir können Sie arbeiten? Ich würde
Sie nicht stören ?"

«Sie sind ja selbst Künstlerin.
"

„Künstlerin hin — Künstlerin her. Soviel Verständnis
und Gefühl für die Kunst hat Ihre Frau auch, um Sie nichi
zu stören. Wissen Sie was ?"

„Nun ?"

„Ich sehe allmählich ein, daß ich mich in Ihnen getäuscht
habe . Sie sind ein ganz häßlicher Mensch .

"

„Weiß ich schon längst.
"

„ So ? Dann verschönern Sie sich bitte ein wenig," rief sie
mit ingrimmigem Humor.

„Wird nicht mehr leicht möglich sein . Ich habe schon all«
Mittel versucht .

"
Wie ratlos sah sie ihm einen Augenblick ins Gesicht. Dann

sagte sie ruhig, fast feierlich:
„Ich will Ihnen was sagen. Ich hatte mir vorgenommen,

einige Wochen hier zu bleiben. Wollen Sie nun, daß ich
morgen schon wieder abreise ?"

„Aber sicher nicht !"

„Gut . Ich bleibe aber nur unter einer Bedingung ."

„Und die ist?"

„Daß Sie versuchen , möglichst viel mit Ihrer Frau und
mir zusammen zu sein . Und daß ich da, wo ich etwas zu
tadeln finde , zu Ihnen reden darf, wie mir der Schnabel ge¬
wachsen ist. obwohl Sie ein Mann sind und viel älter wie ich.
Und endlich , daß Sie nicht bockbeinig sind und meinem Rate
folgen, wenn Sie einsehen , daß er recht und gut ist.

"

„Das sind also drei Bedingungen. Die ersten beiden unter-

Stuttgart kam noch ein dritter hinzu , der als
Hotelier aus Landshut vorgestellt wurde . Es waren
Komplizen . Der Privatier , der natürlich keine
Ahn'ung davon hatte , in welch verdächtiger Ge¬
sellschaft er sich befand , besuchte mit ihnen ver-
schredene bessere Wirtschaften . In einem Restaurant
in der Friedrichsstraße kam die Rede auf das
Spiel und flugs wurde ein Bänkchen aufgelegt.
Man spielte „ Meine Tantch., deine Tante "

. Der
Wirt wurde zum Spiel animiert und verlor be¬
trächtliche Summen , gegen 900 Mark , nachdem man
ihn zuerst hatte gewinnen lassen. Ihm stieg ein
Verdacht gegen die Bankhalter auf , als er sich
erinnerte , in welch! konstanter Weise bei größeren
Einsätzen die Karten zu ihren Gunsten umgeschla¬
gen waren . Es kam zu Auseinandersetzungen , die
Polizei schritt ein und behielt einen per Spieler,
den Handelsmann Johann Vermittler von München
zurück , während sich! der andere , der angebliche
Strack schleunigst entfernte . Er wurde in aller
Frühe im Hotel verhaftet . Er entpuppte sich als
der Kaufmann Joh . Lenz von Grafing . Den beiden
wird zum Borwurf gemacht, daß sie das Glücks¬
spiel gewerbsmäßig betreiben . Gegen den Wirt
Schellmann war Anklage wegen Duldens von
Glücksspiel erhoben . Der Angeklagte Lenz hat - ein
bewegtes Leben hinter sich . In den letzten 20
Jahren hat er vom Spiel gelebt . Er fand in Pa¬
ris und London Eingang in Spielklubs und war
als Croupier tätig . Zuletzt hielt er sich an der
Riviera auf . In Monte Carlo wurde er aus dem
Kasino ausgewiesen . In seinem Besitz wurde ein
Würfelspiel gesunden , das zum Falschspiel einge¬
richtet ist . Vermittler ist wegen gewerbsmäßigem
Glücksspiel vorbestraft . Er führte , wie auch Lenz,
falsche Legitimationspapiere . Die Ferienstrafkammer
verurteilte Lenz zu -4 Monaten Gefängnis und 3
Wochen Hast . Vermittler zu 3 Monaten Gefängnis
und 3 Wochen Hast . Bei Lenz gehen 4 einhalü Mo¬
nate Untersuchungshaft ab . Wirt Schellmann er¬
hielt 36 Mk . Geldstrafe.

Lus dem Reiche.
Das schwere Bootsünglück bei Königsberg

das mehreren deutschen Offizieren und Marine¬
beamten das Leben gekostet hat , erregt in allen
Teilen des deutschen Vaterlandes um so größere
Teilnahme , als es in dem Augenblick geschah,
als sich das Grab über den drei braven See¬
leuten , die hei Kollision des Torpedobootes „G.
4 40" mit dem Linienschiff „Hessen " ihr Leben
einbüßten , kaum geschlossen hatte . Das Unglück
ereignete sich , als die Offiziere und Mannschaf¬
ten des zweiten Geschwaders der Hochseeflotte, das
bei Nidden auf der Kurischen Nehrung vor Anker
log, vom Landurlaub an Bord der Kriegsschiffe
zurückkehren wollten und dabei mit ihren Jollen
und Barkassen in eine starke Brandung gerieten,
mit der die Seeleute schwer zu kämpfen hatten !.
Dabei kenterte eine Jolle vom Linienschiff „Thür¬
ingen " und 44 Offiziere sielen in die See . Die
noch an Land befindlichen Offiziere , die das Un¬
glück sahen, eilten sofort in die Fluten und ret¬
teten den größten Teil ihrer Kameraden . Sechs
Offiziere wurden in sehr erschöpftem Zustande an
Land gebracht, und es wurden sofort Widerbeleb¬
ungsversuche angestellt , die aber nur bei vieren

icyre-.ve rch rückhaltlos. Tie letzte bat einen Widerhaken.
"

„ Ich gehe von keiner ab . Entscheiden Sie sich.
"

„Ja , was bleibt mir da übrig ? " seufzte er, „Ich muß ja
rvohl „ja" sagen.

"

„Gut . Hand darauf !"

„ Hier.
"

Sie drückte fest die dargereichte Rechte und sah ihm ein¬
dringlich in die Augen. „So — und nun führen Sie mich,
bitte, zu Ihrer Frau , Meister Erich . Das heißt , wenn sie schon
besuchsfahig ist .

"

„Ah — da kennen Sie sie schlecht. Natürlich können
Sie kommen .

"
Das ganze Gespräch hindurch waren sie auf derselben

Stelle stehen geblieben.
Nun wandten sie sich und gingen den Weg zurück, den

Erich gekommen.
Sie standen beide noch unter dem Eindrücke ihrer Unter¬

haltung und schritten schweigend nebeneinander her. 'Nur
kurz vor dem Hanse fragte Karla plötzlich unvermittelt:

„Ist Ihr Schwager auch hier?" Und scherzend fügte sie
hinzu:

„ Sie wissen. Sie haben ihn mir einst als Gesellschafter
versprochen .

"

„Er ist noch in Königsberg, kann aber jeden Tag kommen
wie er mir vor kurzem schrieb."

„So ? Wie geht 's denn mit seiner Gesundheit? Er war
doch, glaube ich , krank ? "

„Ja . Aber es ginge ihm besser, schrieb er mir. Und er
hofft, sich hier völlig zu erholen.

"

Man war zu Hause. Maja batte sie kommen sehen und
war Ihnen bis zur Tür entgegengeeilt.

„Fräulein Fannemor !" rief sie voller Freude. „O — das
ist schön, daß Sie Wort halten und uns besuchen .

"



von ihnen Erfolg hatten . Ein Oberstabsarzt ist
illwer erkrankr . Ein Zahlmeister und ein Sekre¬
tär wurden erst später aufgefischt : es war aber

nicht mehr möglich , diese beiden ins Leben zurück-
rurufen . Außer der Jolle der „ Thüringen " wurde

auch eine große Barkasse des Linienschiffs „ Pom¬
mern " auf den Strand gesetzt und schwer be-

chädigt , doch konnten die Mannschaften gerettet
werden . Infolge des hohen Seegangs kehrten die
Mannschaften nicht an Bord der Kriegsschiffe zu¬
rück, sondern bezogen Notquartiere in Nidden . Das
Rettungswerk an den verunglückten Offizieren
bleibt ein Ruhmesblatt in der Geschichte der deut¬

schen Marine ; denn hier hieß es wahrhaftig : einer
kür alle , alle für einen . Offiziere und Mann¬
schaften gaben ein schönes Beispiel von echter Ka¬
meradschaft . Alle haben sich brav gehalten und
eine seltene Todesverachtung bewiesen.

, Ausländisches.
ss Standart -Nhede. 33 . Juli . Prinz Waldemar von

Preußen ist heute von hier abgereist . — Um 11 .30 Uhr
zeigte sich am Horizont das schwedische Geschwader mit dem
Panzerschiff „Oskar II .

"
, das unter der Königsstandarte

fuhr, an der Spitze. Mit diesem traf das schwedische
Königspaar zum Besuch des russischen Kaiserpaares ein.

jj Edinburgh , 23 . Juli . Der wegen Spionage ange-
klagte Deutsche Armgard Karl Graves ist zu 18 Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

ss London , 23 . Juli . Aus Tokio wird gemeldet : Der
Kaiser hat eine gute Nacht verbracht. Die Aerzte erklären,
es sei möglich , von einer Genesung zu reden , wenn der
gegenwärtige Zustand bestehen bleibe.

) ( Konstantinopel , 23 . Juli . Die Zusammensetzung
des Kabinetts, die noch im letzten Augenblick Verän¬
derungen erfahren hat , ist nun definitiv . Großwesir ist der
bisherige Präsident des Senats , Chasi Ohmed Mukhtar-
Pascha , Kriegsminister Razim -Pascha, Marineminister Mah¬
mud Mukhtar Pascha. Die Dekrete über dis Ernennung
dieser Minister sind heute veröffentlicht worden. Die Mini¬
sterien für öffentliche Arbeiten, für Handel und Ackerbau,
sowie für Posten und Telegraphen bleiben noch unbesetzt.

ss Koustautinopel , 23 . Juli . Eine Offiziersdelegation
aus Albanien ist hier eingetroffen und soll heute abend eine
wichtige Besprechung mit Kiamil Pascha haben.

)( Konstantinopel , 23 . Juli . Zur Feier des National-
tages ist die Stadt reich dekoriert . Eine freudig -gestimmte
Menge bewegt sich durch die Straßen und pilgert nach dem
Freiheitshügel, wo eine Parade stattfand. Die Presse begrüßt
die Wiederkehr des Nationaltages und die Ernennung des
neuen Kabinetts mit warmen Worten.

) ( Konstantinopel , 23 . Juli . Heute abend fand in der
Pforte inmitten einer großen Versammlung die feierliche Ver¬
lesung des kaiserlichen Handschreibens und die Investitur des
Großwesirs und des Schaichs El Islam statt . Das Schreiben
enthält einen Satz , der besagt , der Sultan erwarte, daß das
neue Kabinett die Ursachen untersuchen werde , die die Un¬
zufriedenheit in gewissen Gegenden, namentlich in Mazedonien,
hervorgerufen hätten, und gesetzgeberische Maßregeln treffen
werde, die die dem Gesetz und dem Recht widerstreitende
Lage ändern und die Ordnung wiederherstellen würden . Da
das Heil und die Entwicklung des Reiches von der gewissen¬
haften Achtung der Verfassung abhänge, so hoffe der Sultan,
daß das neue Kabinett seine Kraft auch diesen Zielen
weihen werde . Der Präsident der Deputiertenkammer
erklärte , die Kammer müsse eigentlich von Said -Pascha Er¬
klärungen über die Gründe des Rücktritts des Kabinetts ver¬
langen , aber da das neue Kabinett schon gebildet sei, werde

Sie umschloß ihre Hand und drückte sie. Dann zog sie
Äarla in das Haus.

Ihre Freude war nicht geheuchelt. Das energische Mädchen,
dessen unverkennbarer Grundzug trotz der etwas schroffen
Außenseite tiefe Herzensgüte war , hatte vom ersten Augenblick
an ihr Sympathien gewonnen . Und dazu wußte sie, daß sie
eine frühere Schülerin Erichs und ihm in treuer Anhänglich¬
keit ergeben war . Und wie sich der Ertrinkende an einen
Strohhalm klammert , faßte sie sofort nach der Hoffnung : viel¬
leicht — vielleicht bringt sie einen Umschwung in ihr
trauriges Eheleben , vielleicht gelingt es ihr, auf Erich einigen
Einfluß auszuüben.

Man setzte sich zu einem gemütlichen Frühstück zusammen.
Karla erzählte , daß sie die letzten zwei Monate in Berlin ge¬
wesen sei . Sie berichtete von ihren Arbeiten . Und flocht
heitere Episoden dazwischen.

Erich wurde so lebhaft und heiter , wie ihn Maja fast nie
gesehen hatte. Und glücklich ließ sie sich von der frohen
Stimmung anstecken.

Nur einem so scharfen Blicke , als Karla besaß, konnte es
nicht entgehen , daß zwischen den beiden jung verheirateten
Eheleuten etwas nicht ganz in der Ordnung sein mußte . Und
sie war jetzt schon entschlossen, mit Throndhjem ei« ernstes
Wort zu reden.

Man kam im Laufe des Gespräches auf die Kunst . Karla
hatte der Unterhaltung absichtlich diese Wendung gegeben. Sie
wollte sehen, wie weit Maja ihren Gatten auf diesem Gebiete
folgen konnte.

«Haben Sie viel gearbeitet ?" fragte sie Erich . „Hier
haven Sie als Landschafter doch eine Fülle von neuen Ein¬
drücken .

"
«Weniges habe ich skizziert. Wirklich gearbeitet habe ich

überhaupt noch nicht, seit ich verheiratet bin.
"

Karla sah, wie ein Schatten über Majas Gesicht zuckte.

eine Debatte überflüssig . Mehrere Deputierte verlangten, daß
Said -Pascha dennoch spreche , worauf die Kammer beschloß,
die Minister des zurückgetretenen Kabinetts zu hören.

Ter italienisch - türkische Krieg.
* Rom , 23 . Juli . Die fünf Torpedoboote , die

an der Dardanellenfahrt teilnahmen , find
be i ihrer Rückkehr nach Jmel und Astrepalia von
den dortigen italienischen Schiffen mit militärischen
Ehren und großer Begeisterung empfangen worden.

Marokko.
ss Mogador , 23 . Juli . Ein Teil der europäischen Ko¬

lonie ist in Safi eingetroffen . Das marokkanische Fischer¬
boot „ Marachi "

, das an der Küste Polizeidienste versah , soll
vor Agadir beschossen worden sein. Der französische Kreuzer
» Cosmao" ist dorthin abgegangen.

ss Fez , 23 . Juli . In der Nähe des Lagers der Abtei¬
lung Marchand kam es zwischen 3 Senegallbalaillonen , einem
Bataillon afrikanischer Truppen und aufständischen Zaians
zu einem ernsten Zusammenstoß.

Vermischtes.
§ Ter kaiserliche Palast in Tokio , in dem der

Mikado Mutsnhito gegenwärtig mit dem Tode ringt,
ist größer als der Vatikan mit seinen Gärten
und die Höfe des Pekinger Palastes , die beiden Re¬
sidenzen , die sonst wohl die größten sind , zusam¬
mengenommen . In seinen Ställen stehen mehr als
3000 Tiere ; der Mikado selbst bevorzugt austra¬
lische Pferde . Gewaltig ist der Reichtum des Herr¬
schers , der außer seiner Zivilliste von 6 Millionen
Mark über die ungeheueren Schätze und Besitzun¬
gen seiner Bootfahrten verfügt . Doch sind Kaiser
Mutsuhitos Lebensgewohnheiten höchst einfach.
Seine Mußestunden verbringt er neben dem Rei¬
ten mit Lesen von Büchern und Zeitschriften . Bis¬
weilen versuchte er sich selbst als Dichter und
strebte im Wetteifer mit seiner Gemahlin nach
dem friedlichen Lorbeer der Poesie.

Z Getränke ohne Eis schnell adzukühlen gibt
man sie in Flaschen oder glasierte Töpfe , umwin¬
det diese mir einem in kaltes Wasser getauchten
Tuch , stellt sie in ein offenes Fenster und ver¬
ursacht durch Oeffnen der Tür einen Luftzug.
Durch diesen verdunstet das Wasser im Tuche u '.
bewirkt eine bedeutende Abkühlung des Inhalts der
Flasche . -

Geschwitzte Pferde nicht an dem Straßen¬
brunnen kalt abgießen ! Der Gegensatz zwischen dem
kalten Wasser und der heißen Haut ist zu groß
und kann den Tieren ebenso gefährlich werden,
als wie er Menschen gefährlich wird , wenn sie
erhitzt ins Wasser springen . Dagegen ist es sehr
ratsam , die Zugtiere mittags oder abends mit ab¬
gestandenem Wasser zu übergießen und abzuwa-
fchen . Gerade im Sommer mit feinem Schweiß und
Staub ist die Körperpflege , das Putzen und Wa¬
schen der Tiere doppelt wichtig . Wasche dem Pferde
noch jeder größeren Fahrt Augen und Nüstern mit
einem sauberen in reinem Wasser ausgedrückten
Schwamm! Vergißt auch unterwegs das Tränken
nicht , sei aber mit kaltem Wasser vorsichtig , wenn
die geschwitzten Tiere stillsteheü . Bleiben sie in
Bewegung , dann schadet kaltes Trinken , wenn es
mäßig geschieht , nicht . Besondere Vorsicht ist bei
überdursteten Tieren und wenn sie noch einen
leeren Magen haben , erforderlich : Solchen Tie-
" . »

„So ? Na , die Flitterwochen entschuldigen manches . Wie
ist es denn aber ? Sind Sie immer noch nicht zur „Moderne"
abgeschwenkt?"

„Das fragen Sie mich ?" entgegnete er lebhaft.
„Also immer noch enragierter Gegner? Keine Zuge¬

ständnisse?"

„Ich werde mich nie zu Zugeständnissen Herbeilaffen, die
meinem künstlerischen Geschmacke zuwiderlaufen. Die über¬
modernen „Klexerein" mit ihren sogenannten großzügigen
Linien , die es so bequem machen, die Einzelheiten zu vernach¬
lässigen, und mit ihrer verrückten Fardenphantaste — nein,
mir können sie nicht imponieren .

"
Karla lächelte über seinen Eifer. Sie kannte ihn ja in

diesem Punkte. Dann wandte sie sich an Maja , die schweigend
zuhörte.

„Nun, Frau Throndhjem, Sie reden ja gar nicht? Sie
stehen natürlich auf Seiten Ihres Herrn und Meisters?"

„Eigentlich nicht so ganz," gestand sie etwas zögernd . „Aber
das sind rein subjektive Gefühle und wohl keine fachkundige
Kunstanschauung .

"
Erich hatte ganz erstaunt aufgesehen. Karla aber ging

lebhaft darauf ein.
„Aber was kann man denn Besseres verlangen, gerade bei

der Malerei, als das gesunde Gefühl sprechen zu lassen? Was
denken Sie also von der Moderne?"

„Ich meine, daß Erich sie ein wenig zu schroff verurteilt.
Gewiß , die Extreme , wie sie auch in der Malerei herrschen.
Muten mich auch nicht sonderlich an. Aber ich habe mir immer
gesagt, daß all das, was wir heute „Moderne" nennen, nur ein
Suchen und Tasten ist. Und daß man bei Reformen leicht ins
Extrem verfällt, ist klar. Ich habe manche von den neuesten
Gemälden gesehen und war zunächst überrascht . Allmählich
wurde ich mit ihnen vertrauter und prüfte ruhiger. Und da
sah ich oft doch so viel Stimmung in diesen Gemälden.

ren ist vor dem Tränken büschelweise in Wasser
getauchtes Heu zu verabreichen.

Z Vogelkäfige in brennender Sonne . Es ist
ein großes Unrecht , wenn sogenannte Bogelliebhaber
sich um die von ihnen gefangen gehaltenen Tiere
gar nicht kümmern und sie schonungslos dem Son¬
nenbrände aussetzen . Der Vogel in der Freiheit
fliegt oder sitzt wohl auch in der Mittagssonne^
aber er kann , wenn es ihm zu warm wird , den
Sonnenstrahlen ausweichen . Dieses vermögen die
armen Käfigvögel nicht . Daß solche unglücklichen
Tiere verdursten oder den Sonnenstich kriegen , ist
kein Wunder . Wer sich das Recht nimmt , die
Sänger der Luft einzufperren , der soll den Tier¬
chen wenigstens nicht ihren Käsig zu den berüch¬
tigten Bleidächern von Venedig machen . Ganz be¬
sonders wird Vogellieühaberei zur Quälerei , wenn,
wie es in zahllosen Fällen ist , die Unterbringung
der kleinen Luftbewohner in viel zu engen Käfigen
geschieht , so daß sie sich kaum umdrehen und die
Flügel ausbreiten können . Kann man den Käfig
nicht im Schatten anbringen , so bedecke man ihn
zur Hälfte mit einem Tuch ; auch gebe man oft¬
mals frisches Wasser , vergesse auch Badewasser nicht.

Hand«! «M Verkehr.
" Stuttgart , 23 . Juli . Auf dem heutigen Großmarkt

waren die Preise folgende : Heidelbeeren 26 —28 Pfg ., Jo¬
hannisbeeren 22—26 , Himbeeren 40—45 , Aepfel 20—30,
Birnen 20—35, Pfirsiche 60—75 Pfg . , per Pfund , 100 St.
kleine Einmachgurken kosten 40 Pfg.

II Stuttgart , 23 . Juli . (Schlachtoiehmarkt.) Zugetrirber:
224 Großvieh, 361 Kälber, 942 Schweine.

Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) auSgemästete vou 102 bis 106 Pfg ., 2 . Qual , b) fleisch^ «
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
o) vollfleischige, von 90 bis 91 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von 85 bis 89 Pfg ., Stiere uad
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 102 bis 105 Pf .,
3. Qualität b) fleischige von 97 bis 101 Pfg ., 3. QuaMLt
o) geringerevon 91 bis 96 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3. Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . 3. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 90 bis 98 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 90 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) jung«
fleischige 81 bis 82 Pfg . , 3 . Qualität b) üngere fette von
79 bis 80 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 70 bis 73 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag den 25 . Juli : Heiter, trocken, heiß.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Altensteig.
Druck und « erlag der W. Rleker 'scheu Buchdrucke« » in Menst,»,.

Fabrraävsrtrerung: Paul Lvkaupp , ältenstoig.

die aus die Einzelheiten bisweilen Io wenig emgeyen , uno tiy
bemerkte durch einzelne Versuche, daß die Verschiedenheit der
Farbenreflexe in der freien Landschaft tatsächlich oft mehr vor¬
handen ist als man in der älteren Schule beachtete. Und e-
schien mir ähnlich auch auf dem Gebiete der Literatur . Ich
sah überall einen Keim des Guten, von dem ich glaube, daß
er noch Früchte zeitigen kann und wird. Wenn die Extreme
erst einmal ein bischen überwunden sind.

"
Sie war ganz rot geworden während ihrer Worte. Erich

aber traute seinen Ohren nicht. War denn das wirklich Maja,
die mit so ruhiger, klarer Auffassung Kunstrichtungen ver¬
trat ? Von der Seite hatte er sie überhaupt noch nicht ge¬
kannt !

Karla warf ihm einen triumphierenden Blick zu.
„Ei, der Kuckuck I" rief Erich angeregt, zu Maja gewandt.

„Das wußte ich ja gar nicht. Da habe ich in dir ja eine
Gegnerin?"

„O nein !" erwiderte sie mit innigem Blick. »Ich liebe
deine Kunst ."

Und froh , zärtlich faßte sie seine Hand und strich leise
darüber. Langsam wie zufällig zog er sie zurück.

Karla hatte sie beide betrachtet . Nun erhob ste sich plötz¬
lich und streckte Maja über den Tisch hinüber die Hand zu.

„Frau Throndhjem — wollen Sie mir eine Liebe tun?
Eine sehr — sehr große ?"

Maja sah ste überrascht und fragend an.
„Aber gewiß, Fräulein Fannemor - "

„Wir wollen Freundinnen sein, Frau Throndhjem. Wahre,
wirkliche Freundinnen, die kein Falsch, keinen Hehl vor ein¬
ander haben. Ich bin zwar ein bischen ruppig - "

„Aber wie gern — wie gern , Fräulein Fannemor !" rief
Maja voller Freude und drückte Karlas Hand. Dann eilte
sie um den Tisch herum , umschloß Karla und küßte sie.

Fortsetzung folgt.



A l t e n st e i g.

Nerlammkrrng des Schmar;wald-
Dieneufkchter - Vereins

am Sonntag den 28 . Juli , nachmittags
A Uhr, im Gasthaus z . „ Traube " in Altensteig.

Besprechung wegenBezugs von steuer¬
freiem Zucker zur Bienenfütterung.

Jeder Abnehmer hat den Zucker am
Tonutag an den Kassier vorauszubezahlen.

Der Vorstand:
Oberlehrer Geh ring.

Pfalzgrafeuweiler.
Am Jakobiseicrtag findet nachmittags auf der Markt-

wreie cm

Kiuderfest
statt , wozu Jedermann , insbesondere auch aus den Nachbar¬
gemeinden, eingeladen ist . Aus dem Festplatz ist eine
Dampf - Karussel aufgestellt.

Gemeinderat.

K. Forstamt Pfalzgrafeuweiler.

Stangen- und
Reifigverkauf.

Am Freitag den 26 . Juli,
nachmittags 4 Uhr im Waldhorn
in Herzogsweiler aus dem Slaats-
wald Unt . Bengelbruck und Teufels¬
weg : 132 Baustangen t . Kl . , sowie
aus Unt . Bengelbruck, Teufelsweg,
Vord . Pfahlmiß , Hint . Halbmond
und Vord . Pfahlberg : 5 Flächen¬
lose unaufbereitetes Reisig.

Altensteig.
Morgen Donnerstag wird von 16 Uhr ab im Schlachthaus

gekochtes , fettes Rindfleisch
das Pfund zu 66 Pfg . verkauft.

Schlachthausverwaltung.

Altensteig.

Du vermiete«.
Unterzeichnete vermietet ihr

(früher Großhans ) bei Müller Silber.
Dasselbe ist neu hergerichtet . Event,
kann auch ein Kauf abgeschlossen
werden.

witrvs LLiirrt
beim . Löwen " .

RtteirfteLs.

DeftenFeldrüben-Samen
Prima Saat - Senfsamen
„ Königsberger Wicken
» » Schwed . Futtererbsen

>e r rr e r:

Ravtssseln
(Kaiserkrone«)

Altensteig.
Einige

neue
Altensteig.

Den Herren Schlossern und Schmiedemeistern zur Kenntnisnahme,
daß morge« Donnerstag und am Freitag am Bahnhof

Schmiedekohle«
ausgeladcn und abgeholt werden können.

G Schneider
Telephon Nr . S.

Vi <rlzs ?«»feir«>e L v

I. Qualität Hafer
frisch eingetroffen und empfiehlt denselben per Ztr. zu
1l Mark.

G. Schleeh.

Msstsässer
4 — 500 Liter haltend verkauft

Lir . Sch < x
z . Löwen.

) )

Für sofort gesucht!

2 Platz-Arbeiter
für Sägewerk , sowie

2 Schreiner
für Spezialartikel und 2 Schreiner
für Kistenfabrik bei 35 — 40 Pfg.
Stundenlohn und dauernder Beschäf¬
tigung.

Hermann Erlenmaier
DarmSheim

Sägewerk , Kisten - und Bienengeräte-
Fabrik.

empfiehlt billigst
6 . U . I,M2 ^AellkolKM

k'rilL Lülilou ML.

Ich empfehle zu
Pfalzgrafeuweiler.

sehr vorteilhaften Preisen:

gklllFsrkllgkZellsft,
L,

empfiehlt fein bestsortiertes Lager in allen Sorten Sorgho u . Piasavabesen

Is . Bodenöl I i Pfd. 20 Pfg.
Is. Mohnöl 1 „ 55 .
Is . Maschinenöl 1 . 30 „
Is . Motorenöl j i . 46 „

Prima Wagenfett „Marke Krone"
n Dosen von I Psd . 5 Pfd . 10 Pfd. 15 Pfd.

bei 10 Pfd . 18 Pfg.

. 10 . 50 .

. 10 . 23 ,

. 10 . 35 .

20 Pfg . 80 Pfg . Mk. l .50

Prima Schuhfett
Mk. 2 .-

in Tosen von ca. 200 Kr 250 rr- 350 sr 1 Pfd . 2 Pfd . 5 Pfd.

Kohhaarbrsen
Rohhaarkehrwifche
Teppichhandseger
Schrupxer
Kellerschrupper
Futzmatten
Möbelklopfer
Klostetpinsel
Leimpinsel
Maurrrpinfel
Plafondpinsel
Rasierpinsel
Wollbesen

Parkektbohnrr
Fensterleder
Haarbürsten
Hutbürsten
Zahnbürsten
Kleiderbürsten
Crntrifugenbürsten
Fahrradbürsten
Tastenbürsten
Anstrrichbürsten
Wichsbürsten
Wurzel- u . Wasch¬
bürsten

Lamperiebürste«
Gläserbürsten
Flaschenbürsten
Cylinderpuher
Bäckerbürsten
Wagenbürsten
Möbelbürsten
Möbelpinsel
Pferde - Vieh- und
Mähnenbürsten
Kardätschen und
Bodenlücher

20 Pfg . 25 Pfg . 40 Pfg . 50 Pfg . 80 Pfg . 1 .50 M.

Prima RiemenfetL (Adhäfionsfett)
in Stangen von -

. Kilogramm per Stange 50 Pfennig

Ariedr. Jung.

Schöne frische Eier find eingetroffen
bei Obigem.

-

Horuberg.
Eine 38 Wochen trächtige

» lbi«
s setzt dem Verkauf aus

M «« b. Hirsch.
Ter Unterzeichnete hat voraus¬

sichtlich kommendes Spärjahr ein
größeres Quantum

Saat-Roggen
i ( erste Absaat von Original Buhlen-
! dorfer Roggen ) zu verkaufen und
! ladet Interessenten zur Besichtigung
! auf dem Felde ein.
! Gottfried Waidelich
! Zwerenberg.

Beuren.
Unterzeichneter verkauft am Don¬

nerstag den 25 Juli einen Wurf
schöne

JohS. Erhardt.
Die

A. U
. . !

Inhaber L. Lauk, Altensteig
empfiehlt sich zur Anfertigung von

DkMarbeiie« jeder Art
und sichert bei sauberer u . prompter
Ausführung die billigster: Preise zu.
Ausgestatiet mit dem neuesten und
«todernstenSchroten -Material
ist dieselbe in der Lage, den größ¬
ten Anforderungen zu entsprechen.

geben vermögeihrer besonderen Her¬
stellung eine wunderbar schöne, reine,
frischdustende Wäsche , wie sie derSlolz
jeder Hausfrau ist. Verwendung teue¬
rer , meist schädlicher Bleichmittel ist
überflüssig . Jeder Versuch überzeugt.
Man beachte die wertvollen Geschenke.
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